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Eigenthum, Brad und Verlag von R. Graßmann. 
Redattion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inferaten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Morgen⸗Ausgabe. Freitag, den 6. 


Wahl⸗Ergebniſſe. 

Berlin. 1. Mahlbeztrk Kloß dfr. Die 
Wahl von Löwe und Pariſtus geſichert. — 2. 
Wahlbezirk: Dr. Langerhans, Syndikus Zelle dfr. 
3. Wablbezirk: Virchow, Prediger Knörde 
bfr. — 4. Wahlbezirk: Dr. Hugo Hermes, Rechts⸗ 
anwalt Munckel dfr. 

Potsdam: v. Rauchhaupt k. — Angerburg⸗ 
Lötzen: v. Lynker k. — Wiedenbrück⸗Paderborn: 
Evers und Hüffers, beide u. Lennep -Solin- 


Arnoldsdorf u, und von Waß dorf Schönfeld k. 
— Poſen-Obornik: Czwalina dfr. und Treskow 
fk. — Naugard: v. Bismarck-Kuelz und von 
Podewils, beide k. — Oppeln: Graf Matuſchka 
und Nadbyl, beide u — Wanzleben: v. Benda 
nl. — Erfurt: Luclus fk. — Schleuſingen: von 
Erffa fl. — Stolzenau Neuſtadt: v. Schwarz⸗ 
kopp fl. — Hildesheim: Lubricht al. — Apın- 
rade⸗Sonderburg: Laſſen, Däne. — Rendsburg: 
Holleſen nl. — Segeberg: Muhl fl. — Colle: 
v. d. Brelſe nl. — Uelzen: Blinde nl. — Neu⸗ 


ſtepberſen fl. — Hünfeld -Gersfeld: Rübfam u. 


gen: v. Cuny, v Eyr ern, Reinhold, alle nl. — 
Schweidnitz Striegau: Barchewitz k., Kleiſchke nl. 
— Gifhorn: Lübbecke ul Simmern ⸗Kreuz⸗ 
nach Zell: Gaeiſt und Knebel, beide nl. 
Meppen: Windthorſt u. — Rothenburg⸗ Hersfeld: 
Seyfarth k. — Drambarg - Schivelbein: Graf 
Baudiſſtn k. — Krefeld: Trimborn u. — Mitt⸗ 
mann: Rumpff nl. Kirchhain ⸗Fran kenberg: 
Grimm k. Ruppin Templin: v. Quaſt und 
v. Zenner k. — Aenswalde Friedeberg: v. Born 
ſtebt Fri⸗deberg und v. Meyer⸗ Arnswalde, k. 
Poſen Stadt: Büchtemann dfr. — Trier: Lim- 
bourg und Mosler, beide u. — Stader Gesſt⸗ 
kreis: Holtermann ul Stader Marſchkrels: 
Schoof nl. — Lüneburg: Friedrichs ul. — Em⸗ 
den-Norden: v. Halem nl. — Lauenburg: Bir⸗ 
ling dfr. Löbau: d. Lyskowekt P. — La⸗ 
bian-Weblau : L' Hardy und v. Perbantt, beide k. 
— Landkreis Hannover: Springe nl. — Nord 
bauſen: Schreiber k. — Altona: Hänel dfr. — 
Hameln: Spangenberg fl. — Schleswig: Chri- 


— Lingen: Jacobs, Proteſtant, von den Ultra 
montanen gewählt, Parteirichtung unbekannt. — 
Flensburg: Helft fl. — Mülheim-⸗ Wipperfürth: 
Bachem, v. Kehler, Boedicker, ale 3 u. — Ha 
nau: Zimmermann nl. — Lübben⸗Luckau: Hart⸗ 
mann und v. Buddenbrock, beide k — Eſchwege⸗ 
Schmalkalden: Pfannſtiel fl. — Sangerhauſen 
Eckartsberga: Graf Hur de Grais und Schmidt, 
beide fk Haders leben: Hörlyck, Däne. 
Rotenburg Verden Zeven: Watten berg nl. — Rabe: 
Schelm ul. — Untertaunuekceis: Körner dfr. — 
Stendal Oſterberg: v Lüderitz und Himburg, 
bride k. — Wittgenſtein Stegen: Dr. Aachen bach fk 
— Meſeritz Bomſt: Stephan v. Dziembowekl 
und v. Tiedemann, beide fk — Neuſtadt Kart⸗ 
baus: Neubauer und Schröder, beite u. 

Gumbinnen -I ſterburg: Burchard und Hogrefe, 
beide k. — Kreutz burg Roſenberg: Gref Zlethen⸗ 
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Feuilleton. 


Briefträger aus allen Zonen. 
(Schluß.) 

Wenngleich die Vorgänge bei den fremden 
Völkern für dieſe Millionen Dinge find, dle ihnen 
gar kein Intereſſe einflößen, jo giebt es doch auch 
bei tönen etwas, das Enthuſtaemus und das Ver⸗ 
laugen nach ſchleuniger Nachricht hervorruyl. Vor 
allen Dingen iſt das die Bekanntmachung der 
Life der 60 Kandidaten, welche bei den großen 
jährlichen oder dreijährigen Prüfungen in den 
klaſſiſchen Wiſſenſchaften des Konfucius einen 
Grad erreicht haben. So groß iſt der Wettelfer 
nach dieſer Ehre, daß ſich manchmal in einer ein⸗ 
zigen Provinz nicht weniger als 8000 Kandidaten 
melden. Wenn dieſe langerſehnte Liſte publizirt 
wird, find die Flüſſe und Waſſerläufe der Nach 
barſchaft alle belebt, und ſchnelle, leicht gebaute 
Boote, bemannt mit einem balben Dutzend kräf⸗ 
tiger Ruderer, fliegen dahin in höchſter Eile um 
die Nachricht den beſorgten Verwandten und Mit- 
bürgern zu überbringen. Andere haben Berein- 
barungen mit den Beſitzern von Brieftauben ge- 
troffen, denen die Liſten übergeben werden und 
die fie dann, auf dünn Streifen Papier ge- 
ſchrieben, zu e nam möglichſt kleinen Päckchen zu ⸗ 
jammengefaltet, an die Beine der beſchwingten 
Briefträger binden, die 80 engliſche Meilen in der 
Stunde zurücklegen. 

Bon Fuhrwerken muß jede mögliche Art dem 
Poſtboten bei ſeinem Dienſt Hülfe leiften. Im 
Natallande iſt der Poſtkarren ein leichtes vier ⸗ 
ſpänniges Gefährte, an dem wenig zu beſehen iſt, 
das indeß ber ſchlechten, ausgefahrenen Wegen 
außercrdentlich praktiſch if. In den Gebirgs⸗ 
Gegenden von Braſilien iſt ein zwelräderiger, wit 
Ochſen beſpannter Wagen in Gebrauch, deſſen 


haus: Pfaff nl. — Berſenbrück: Buddenderg ul. 
Ocnabrück: Mölmann nl. — Wlesbaden: Wif- 
mann dſr. — Kleve: Dr. Winand-Vineich u. — 
Bonn: v. Fürth u. — Croſſen-Züllichau · Schwle 
bus: v. Schierſtädt und Schneider fl. — Sa⸗ 
gan Sprottau: Smiot fl, Strutz k. — Rinteln: 
Oetker al. — Stadt Kaſſel: Enn zccerus nl. — Hom 
burg-Ziegenbain: v. Gehren k — Fulda: Göß⸗ 
mann u — Schlüchtern: v. Riedeſel k. — Rees: 
Fritzen v. — Mörs: Haniel [k. — Altena-Iſerlohn: 
Natorp und v. Heede, beide ul. — Unlerlahnkreis: 
Basler dfr. Brieg⸗O lau: Graf Pfell und 
Guts beſ. Seidel, beide k. — Saalkreis-Halle: 
Spielberg wildlib., Boretius nl. — Lö venberg⸗ 
Bunzlau: Haug witz k. und Seidler nl. — Kiel: 
Steig drr. — Memel -Heydelrug: v. Gramatzki 
und Schröder, brize k. — Oels -⸗Wartenberg⸗ 
Name lau: Glaf York, v. Heydebrandt und ter 
Laſa, Spiegel, alle drei k. Mohrungen Pr. 
Holland: v Minnigerode, Graf Kanitz, beide k. 
— Edernförde : v. Bülow k. — Borken-Ridling- 
bauſen: Eickenſchiidt und Dr. Oſtrop, beide u. 
Biedenkopf: Bord ul Neuhaldensleben: 
Haſſelbach k. und Wunderlich fk. 
Deutſchland. 

Berlin, 5. Novemder. Der Begründung der 
Mihrforberung des Marineetats an ſortdaueruden 
Aus zaben im Betrage von 4,300,000 M. ent ⸗ 
nehmen wir Folgendes; 

Bei mehreren Titeln der Poſition „Militär 
perſoval“ iſt tine Perſonalvermehrung nothwendig, 
der folgenbe allgemeine Motive zu Grunde lle⸗ 
gen: 1) Gewährung der dritten Rate der in 
der Daulſchrift von 1884 geforderten Perſonal 
vermehrung; 2) Befri⸗digung der Anforderungen 
der überſzeiſchen Politik. Während jene Denk⸗ 
ſchrift in Bezug auf das Perſonal nur darauf 
abzieite, Lücken auszufüllen und das Vorhandene 
weiter auszubilden, zog fie die ſchnelle Eutwicktung 
VE ET SETZTEN FIRE 


Räder aus einem Stück beſtehen und an der Achſe 
feſtſitzen. In einigen Theilen Rußlands benutzen 
die Poſtboten zwetkäderige Wagen, welche mit 
Büffeln beſpannt find, häufiger aber find Poſt⸗ 
schlitten in Gebrauch, welche von Pferden, Renu⸗ 
thieren oder im hohen Norden auch von Honden 
gezogen werden. Die letzteren werden auch in 
Kanada benutzt, wie 3 B. zwiſchen Selkirk und 
dem Winnepegſee, wo ganze Züge von Poſt⸗ 
ſchlitten kurſtren, vor welche die 3 Hunde in einer 
Reihe geſpaunt fin. 

Wenn wir von Kanada nach den Bersinig- 
ten Staaten unferen Schritt lenken, jo finden wir 
dort unter allen poſtaliſchen Einrichtungen die 
großartigſte, welche mit der Regelmäßlgkeit der 
vorzüglichſten Maſchine arbeitet. Und hier läßt 
fi nirgends die wunderbar ſchnelle Entwickelung 
beſſer erkennen, als in der Verbindung zwiſchen 
den Hauptſtädten im äußerſten Oſten und Weſten, 
Newpyork und San Franzisko. 

Vor 20 Jahren wußten die Auſiedler, welche 
mit ihren ſchwer beladenen Wagen nach dem 
Weſten zogen, daß die mühevolle Reiſe gut ſechs 
Monate dauern werde, und daß ſie während der 
ſelben von mancherlei Gefahren bedroht werden 
würden, vorzugswelſe von feindlichen Indianern, 
Prärtebränden und Klapperſchlangen. Mancher 
Monat mußte nach ihrem Aufbruch vergehen, ehe 
Nachrichten aus der verlaſſenen Heimath fie er ⸗ 
reichen konnten Groß war die Freude, als eine 
Geſellſchaft unerſchrockener, entſchloſſener Männer 
ſich bereit erklärte, Briefe voa der Kiſte des at- 
lantiſchen nach der des ſtillen Ozeans zu beför- 
dern. Das Wageſtück wurde für unmöglich ge- 
balten, allein trogdem wurde die „Central Over⸗ 
land Caliſornta and Pikes Peak Expreß“ gehörig 
organiſirt, die ungeheure Strecke quer über den 
großen Kontinent wurde in Toucen von 60 eng 
lüſchen Meilen eingetheilt und an dem Endpunkt 
einer ſolchen Tour immer sin rohes Blockhaus er- 
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haltung der fo erweiterten überjesiichen Beziehun 


gen nicht aus. Das vergangene Jahr hat dafür 


Beweiſe geliefert. 

Um den Anforderungen für Kamerun und 
Zanzibar einitzermaßen gerecht werden zu können, 
mußten ſowohl die Rückſichten auf einen ſyſtema⸗ 
tiſchen Aue bildungsgang der Marine, als auf an- 
derweite Anforderungen des politiſchen Dlenſtes 
bintangeſeßt werden. Schiffe mit Rekruten traten 
an der weſtafrikaniſchen Küfte au, während bie 
weſtamertkaniſche Station ganz, die oſtaſtatiſche 
und die auſtrallſche Station jaft ganz von Schif 
fen eatblößt werden mußten. Und das zu einer 
Zeit, wo in Zentsal Amerika Unruhen, in OR 
aſten ein größerer Krieg die dortigen Deutſchen 
nach der Anweſenheit ſchützender Kriegsſchiffe ver 
langen ließen und wo in Nen Guinea die An- 
weſenhelt von latſerlich deutſchen Schiffen fo 
wünſchenswerth geweſin wäre, um augenfällig 
zu machen, daß es dem deutſchen Reiche mit 
der Erfüllurg der dort übernommenen Aufgaben 
Ernſt iſt. 

Selbſt wenn die überſeeiſche Politik in künf⸗ 
tigen Jabren nicht mehr von der Marine fordern 
würde, als im verflofjenen, würde ſte eine Per⸗ 
ſonaldermehrung bedingen. Es erſcheint indeß 
zweifellos, daß die Berhaltniſſe unwillkürlich zu 
weiteren Anforderungen an die Marine führen 
werden. Je niedriger aber der Perſoralbeſtand 
der Marine iſt, um fo näher rückt bei jeder Stel⸗ 
gerung der Anforderungen an dieſelbe die für die 
Kauffahrtei immer unangenehme Möglichkeit einer 
partiellen Mobilmachung. Vom Standpunkte der 
Marine würde es am wünſchens wertheſten erſchel⸗ 
ren, wenn alle Stationen in Zukunft dauernd mit 
kleinen Schiffen beſetzt werden könnten, zugleich 
aber eim fliegendes Geſchwader aus größeren Schif⸗ 
fen ſtets bereit wäre, da aufzutreten und Macht 
zu entfalten, wo es nothwendig wird. 

Es liegt andererſelts auf der Hand, daß die 
Perſonalvermihrungen, auch wenn der Andrang 
zum Eintrlit in die Marine ein größerer bleiben 
ſollte, nicht über das Maß deſſen hinaus, was 
mit dei vorhandenen Kräften ausgebildet werden 


richtet, als Station für Menſchen und Thiere. 
Letztere waren kräftige, ſchneuſüßige Ponies, welche 
auf Kraft und Ausdauer geprüft wurden, und 
die Reiter waren alle erfahrene, unerſchrockene 
Trappe, deren Muth und Reitkunſt man ſehr gut 
kaunte. 

Bei dea ſchrecklich langen und beſchwerlichen 
Ritten durch die unendliche, pfadloſe Prärie, bei 
Tag und Nacht beſtändig in Gefahr, von wilden 
Indianern oder anderen Wegelagerern angegriffen 
zu werden, haben je Beides oft genug erproben 
müſſen. 3 

Einmal in der Woche ritt immer ein folder 
Bote von jedem Ende dieſer großen Tour aus 
und vom erſten Moment bis zum lezten durfte 
keine Sekunde verloren gehen So lange wie das 
Pony galoppiren konnte, mußte es die Gangart 
beibehalten und die ehrgeizigen Thiere ſchienen 
ebenfo ſchneidig zu ſein wie ihre Reiter, fo daß 
dieſe die Sporen anzuwenden kaum möthig hat 
ten. 60 Meilen weit in einer Tour mußten fie 
alle ihre Kräfte anſtreugen, und wenn das Ziel 
erreicht war, wo der nächſte Bote ſchon im Sat 
tel harrte, um ohne eine Minute Aufenthalt ſo⸗ 
fort aufzubrechen, dann wurde der werthvolle 
Brieſbtutel von einem Poſtreiter dem anderen 
überliefert, und ehe der Ankommende noch den 
Sattel verlaſſen, hatte der andere bereits feine 
Tour angetreten. Dann konnten Reiter und 
Pfird der Ruhe pflegen, bis der Bote mit einem 
neugefüllten Briefſack zurückkehrte, der ſeine Reife 
von circa 2000 engliſchen Meilen vertrags mäßig 
in 240 Stunden zurücklegen mußte. 

Da damals die große Eiſenbahn von New- 
vork bereits bis St. Joſef geführt worden, war 
dieſe Station der öͤſtlichſte Punkt, bis zu welchem 
die Pony Expreßboten zu reiten hatten. Dieſe 
Expreß Geſellſchaft beſtand zwei Jahre lang und 
entledigte ſich ihrer Aufgabe mit erſtaunlicher 
Sicherheit, wobei manches glänzende Reiterſtück, 


der überſeeiſchen Beziehungen nicht in Betracht. 
Durch dieſelben ſind die Aufgaben der Marine 
im Frieden und ihre Lage anderen Mächten ge- 
genüber im Kriegsfall weſentlich verändert wor ⸗ 
den. Das Perſonal, welches den Vorausſetzungen 
jener Denkſchrift genügte, reicht für die Unt:r- 
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kann, geſteigert werden dürfen. Die Aus bildung 
zum Seemann abſorbirt ein unverhältuiß mäßiges 
Perſonal an Lehrkräften und bereits ausgebildeten 
Mannſchaften. Um auf einer Kreuzerkorvette un- 
gefähr 100 vierjährig Freiwillige aus bilden zu 
können, müſſen dem Schiffe etwa 9 Ofſtziert, 40 
Deck- und Unteroffiziere und 100 ausgebildete 
Matroſen, Heizer und Handwerker gegeben wer⸗ 
den. Da nun der Mehrbedarf an Perſonal für 
Matroſen und Heizer nur aus der Land bevölke⸗ 
rung gedeckt werden kann, beanſprucht die über⸗ 
ſeeiſche Politik indirekt auch einen großen Auf- 
wand an Ausbilderungeperſonal. Und auch hier 
wird sine weitere Steigerung vorgesehen werden 
müſſen. Denn je größer der Prezentſetz von Leu⸗ 
tea aus der Landbevölkerung im Verhältziß zu 
den berufsmäßigen Seeltuten in der Marit e wird, 
um jo gründlicher, um ſo längere Zeit werden 
Erſter giſchult werden müſſen, wenn die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Schiffe beſatzungen nicht bedenklich 
herabgedrückt werden ſoll 
Es läßt ſich abſeben, daß der jetzige ſechs⸗ h 
monatliche Rekrutenkarſus auf den Freiwilligen- 
ſchulſchiffen in einen zwölfmonatlichen wird ver⸗ 
wandelt werden müſſen. Das fordert mit der 
doppelten Anzahl der Schulſchiffe auch das bop 
pilte Ausbildungsperjonel. Eine Verwendung vo 1 
Schulſchiffen gleichzeitig für die Aufgabe des pr 
litiſchen Dienſtes, wie das früher nicht felien ge⸗ 
ſchehen if, wird um fo unthunlicher, je wenige 
die auswärtigen Berbältniffe eine Rückſichtnabhne 
auf die Schulzweckt des Schiffes geſtatten, ie 
ſchärfer die Schiffe im politijgen Dienſt geb raus 
werden Die Erfahrungen des letzten Jahres frd 
in dieſer Richtung belehrend geweſen. = 
— Ja unſerer Diplomatenwelt herrſchte in 
den letzten Tagen eine überaus geſchäflige Bewe- 
gung, ſowohl bezüglich der Konferenz über die 
Wirren auf der Balkanbalbinſel als über die ſpa - 
niſche Streitfrage. Es iſt Grund zu der Annahme 
vorhanden, daß die Reichsregierung jetzt mehr 
als in einer der früheren Phaſen der Anſchauung 
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tenberg, welcher wan bier aufänglich fo ebbaft 2 
widerſtrebte, mag dahingeſtellt bleiben Er 
— Der Erlaß eines Giſetzes über das Aus⸗ 1 


manch wildes Abenteuer vollführt wurde; ſie er⸗ 
wies ſich indeß vom geſchäftlichen Stan punkle A 
aus als eine verfehlle Spekulation und die Ge 2 
ſellſchaft falltrte mit einem Defizit von 200,000 
Dollars. ae 
Um dieſe Zeit wurde der Telegraph fertig, 
und für eine geraume Zeit war er der einzige 
Vermittler für Ueberlandnachrichten, denn Briefe Bee 
von Newyork nach San Francieco mußten über 
den Iſihmue von Panama gehen, was enen gan⸗ 
zen Monat in Anſpruch nahm. In jenen Tagen 2 
liefen noch wenig Dampfer durch die goldenen 1 
Thore in den Hafen von San Francisco ein, 
deshalb war die vierzeyntägige Ankunft des Poſt⸗ 
dampfers mit feiner worth vollen Brieflatung jedes⸗ 
mal ein Exeigniß. A 
Von der ungeheuren Arbeit, welche es ge- 
macht hat, eint jo endloſe Länderſtrecke mit einem 
lompllzirten Netwerk koſtaliſcher Einrichtungen 
aus zuſtatten, kann man ſich einen ungefähren B.. 
griff machen, wenn man den riefig umfangreichen 
jährlichen Bericht des Genceralpoſtmeiſters der Ber- 
einigten Staaten bet achtet, der nicht weniger als 
800 Seiten umfaßt, wozu noch 454 Seiten mit 
poſtaliſchen Geſeßen und Verordnungen kommen. 
Wir wollen daraus nur hervorheben, daß dag 
Totalgewicht der Briefe nach den Weltpoſtver eins. 
ſtaaten im Jahre 1883 chca 1266 Tonnen und A 
die Zahl der Poſtſtücke (Briefe, Zeitungen und 
Poſtkarten) 1,324,537,701 betrug, fo daß auf 
jeden Briefträger 359,955 kamen. Bel Organi⸗ 
ſationen von ſolchen rieſenhaften Dimenflonen hört 
natürlich der Briefträger auf, elne Jobtoiduallte 0 
zu ſein; in dieſem großartigen Getriebe wird er z 
als ein einfaches Rädchen angeſehen, das ſo gut 
ſunktionirt, wie es bei menſchlichen Ei richtungen 
über haupt nur möglich if. a, era 
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tung der Güter Armenbelle und Johannis hof mit] 4000 Mark zu bewilligen und die Hausbeſitzer an 
dem ſrühern Pächter Herrn William in Ver der Grabowerſtraße, welchen der Schmuckplatz in 
bindung getreten und batte derſelbe eine Pacht ⸗erſter Linie Nutzen bringe, zur Zahlung von Bei- 
ſumme von 5657 Mark pro Jahr geboten. Der trägen zu veranlaſſen. 
Magtſtrat hatte Bedenken, auf dieſe freihändige Herr Döring beantragt, die Vorlage dem 
Verpachtung einzugehen und ſchrieb einen Lizi⸗[Magiſtrat nochmals zurückzugeben zur Erwägung, 
tatlon⸗⸗Termin aus. Bei dieſem erſchien Herr ob ſich die Anlage nicht billiger herſtellen laſſe. 
William als einziger Bister, gab aber jetzt nur Herr Dräger entgegnet, daß die Anſchläge 
ein Gebot von 5350 Mark ab. Die Johannis- von ter Oekonomie Deputation auf das Genaue ſſte 
kloſter⸗Deputatton ging auf dieſes Gebot nicht geprüft ſeien und daß der Maglſtrat auch bei 
ohne Weiteres ein, doch ſetzte der Pächter aue ein⸗I nochmaliger Prüfung keinen anderen Anſchlag ein⸗ 
ander, daß es ihm bei der traurigen Lage der reichen könnte. 
Landwirthſchaft nicht möglich jet, ein höberes Nachdem noch Herr Oberbürgermeillen Ha⸗ 
Pachtgebot abzugeben. Sein früher adgegebenes [ken in längerer Rede für die Vorlage eingetre · 
höheres Gebot erklärte Herr William dadur a, daß] ten, wird ein Schlußantrag angenommen. 
er ber Anſicht war, daß mit dieſem Gebot die Herr Döring zieht den von ihm geſtellten 
Pacht für Allee inbegriffen yet, iu dem Pachtver⸗] Antrag zurück, und wird demnächſt die Magtſtrats⸗ 
trage jet jedoch noch für Torf pro Mille 75 Pf.] Vorlage mlt großer Majorttät angenommen. 
und für einen neu angelegten Milch keller Extra Die Berfammlung genehmigt, daß bei dem 
pacht eingeſtellt. Obwohl die Johannistioftsr- | dem Verein „Knabenhort“ gehörigen Grundſtück 
Deputation ber Anſicht war, daß dieſe auſchelnend an der Apfelallee die Fluchtlinie verändert wird, 
neue Pachteinſtellung nur ſcheinbar vorlisge, daf um es zu ermöglichen, daß das dort zu erbauende 
dagegen die Jagt pacht in Wegfall gekommen jei, Oe bände etwas zurückgeſtellt wird. 
empfahl fie doch im Einverſtändaiß mit dem Ma⸗ Von der Mittheilung der Nachweiſung von 
giſtrat die Zuſchlagertheilung zu der Verpachtung] den nachbewilligten Beträgen im Quartal Juli 
auf 18 Jahre zu dem von Herrn William ge- bis September d J. wurde Kenntniß genommen, 
machten Gebot und auch der Referent, Herr Br.] darnach find im Ordtnartum 11946,94 M. 
Dohrn, empfahl die Anna me der Vorlage z nachbewilligt. Dazu kommen die Nach dewiligun⸗ 
demgemäß beſchloß auch die Verſammlung. gen im 1. Quartal mit 17885,10 M, erglebt 
Da demnächſt das Geleiſe der Straßen- zuſammen 29832,04 M., an Deckungsmitteln And 
Eiſenbahn über den Plag vor dem Perſonen⸗ im Ganzen 85174,60 M. vorhanden jo daß für 
Bahnhofe gelegt wird, hält der Magiſtrat die Zeit ſpätere Nachbewilligungen noch 55342,56 M. 
für geeignet, die Regultrung und Hebung dieſes dieponibel bleiben. Im Extraorbinartum 
Plates herbeizuführen. Der von der Bau-Depu- betrugen die Nach bewilligungen 30 590,60 M., 
sation gemachte Koſtenanſchlag für iiefe Reguli- [dazu die Nachbewilligungen im 1. Quartal mi: 
rang beträgt 5000 M, von denen die Direktion | 125150 M., ergiebt zuſammen 15 5740,60 M 
der Straßenbahn ſich verpflichtet hat, 600 M. zu Gewählt wurden: Zum Borficher und Wat 
erſtatten, jo daß der von der Stadt zu leiftende | ſenrath für den 18. Bezirk Herr Maurermeiſter 
Betrag 4400 M. betragen würde. Bit der Re-. Rob. Schröder und für den 27. Bezirk Hert 
guli rung ſoll zur Pflaſterung de auf dem Plaß Lehrer Gammrath, zum Schtede mana für 
befindlichen Droſchken⸗Halteſtelle vor dem Bahnhofs -den 4. Bezirk Herr Kaufmann Karl Dittmer, 
Gebäudt Therrmörtel und weiter für den Ab- zum Mitglied der 29. Armen Kommiſſton Herr 
fluß der Rinnwaſſer beſondere Rinnſteise berge | Kaufmann Sauerbler, zu Mitgliedern der 
Rellt werden. Die Finanz⸗Kommiſſion beantragt, 21. Armen⸗Kemmiſſton die Herren Blephalter 
die geforderten 4400 M. zu bewilligen und iie[Rako w und Mollerzibeſitzer Hahn, zum Mit 
Verſammlung beſchloß demgemäß. glied: der 10 Schul Kommiſſiou Heir Rentier 
Eine längere Debatte entſpiant ſich über Die] Köpke und zu Mitgliedern der Mühlengraben⸗ 
Borlags des Magiſtrats, welche die Bewilligung] Schau Kommiſſton die Herren Maurermeiſter 
von 8394 Mk. 50 Pfg. zur Umwandlung der Decker und Dr. Sauerbering. 
ſtädriſchen Gärten an der Grabowerſtraße in eine Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung 
Parkanlagt fordert. — Hierüber referirt Herr] ſind ohne weiteres Intereſſe und werden den Bor- 
Dr. Eckert; derſelbe bob bervor, daß die] lagen des Magiſtrats gemäß ohne Debatte ge- 
Berjammiung in einer früheren Sitzung bejloj- |nehmigt. f 
ſen habe, die Umwandlung nach dem von dem Stettin, 6. November. Auf Grund einer 
Herrn Garten-Inſpeltor Mächtig in Berlin ent-] Kabinetsordre vom 16. Junt 1817 wird Hand 
worſenen Plan auszuführen. Die einzige Zeit, | werks meſſterzn welcht einem laubſtummen Knaben 
in welcher eine ſolche Umwandlung durchgeführt] ein Handwerk lehren und ihn jo gut am bilden, 
werden kann, jet die Zeit vom Herbſi bis Früh daß deſſen ſpäterer Erwerb dauernd geſichert iſt, 
jahr, und um dies zu ermöglichen, haben ſich die ohne eine Vergütung dafür zu erhalten, ene 
jetzigen Pächter bereit erklärt, die Rechte ihrer noch Staatoprämie von 150 Mark ausbezahlt. Dieſe 
deſtehen den Pachtverträge ſchon fitzt koſtenlos auf-] Beſtimmung türfte wohl wenig in Handwerker ⸗ 
zugeben. Die Ausführung der Umwandlung nach] kreiſen bekannt ſein; gleichzeitig thetit die „Trem. , 
dem Mächtig'ſchen Plane würde, nach einem ge: mtt, daß m Mechernich einem Schneider meiſter, 
nauen Koſtenanſ tlag der Oekonomie - Deputation, der ſich der Aus bildung eines taubſtummen Kna⸗ 
8394 Mark 50 Pfg. betragen, die neuanzu- ben gewidmet hat, dieſe Staatsprämie von ber 
legenden Parkanlagen würden, nach Abrechnung der Steuerkaſſe ausbezahlt wurde. 
Koſten für die Wege, 3700 Mk. Koſten erfor⸗ Wahl⸗ Nachrichten aus der 
dern, davon 2000 Mk. für Raſenanlagen und Provinz: 
2700 Mt. für Holzpartlen. Durch den Verkauf Im Wahlkreis Randow Greifen ⸗ 
von überſlüſſig gewordenen Obſtbäumen würde eine [bagen wurden Landrath o Manteuffel 
Einnahme von 25 Mk. erwachſen; ferner würden] und Rittmeiſter a. D. Prätortus mit 467 
4 Laternen in Wegfall kommen. Die jährlichen gegen 126 Summen gewählt. 
Usterhaltungskoſten würden in den erften Jahren Im Wahlkreis Pyriß⸗Saaßig wurden 
300 Mk. pro Jahr betragen, fi ſpäter aber ge- | Landrath v. Nickiſch⸗Roſenegk und Ritterguts⸗ 
ringer ſtellen Wie der Referent mittheilt, babe] beſitzer v. Schöning ⸗Lübtow mit 317 reſp. 
ſich die Finanz Kommiſſton der Vorlage gegenüber | 316 Stimmen gewählt. 
freundlich gezeigt, nur ein Mitglied derſelben habe Im Wahlkreis Greifswald ⸗Grim⸗ 
die Anlage als eine Luxus aut gabe betrachtet und men wurden Staateminiſter Suctus und Land⸗ 
die dafür aus geſetzten Koſten bei der Finanzlage |ratd Graf Behr gewählt. ; 
der Stadt als zu hoch erachtet In der Majo⸗ Im Wahlkreis Stralſund⸗ Franz ⸗ 
vität habe die Finanz⸗Kommiſſlon der Vorlage zu [burg ⸗ Rügen wurden Staatsminiſter von 
geſtimmt und auch der Referent empfahl der Ver⸗[ Bötticher und Graf Solms mit großer 
ſammlung Annahme derſelben. Majorttät gewählt. 
Herr Meyer erklärt, daß er das Mitglied Faſt einſtimmig wurden gewählt: 
ſei, welches in der Finanz Kommiſſton gegen die im Wahlkreis Naugard⸗ Regenwald 
Vorlage geſtimmt habe. Er jet jedoch der Um-| Geh. Rath v. Bismarck Klütz und Reg.⸗Rath 
wandlung des Terratus in eine Parkanlage nicht] d. Podewils; 
abgeneigt, doch glaube er, daß es z. Z. genüge, im Wahlkreis Greifen berg⸗Kammin 
wenn der Mutterboden abgekarrt und ſodann nach Landrath v. Köller ⸗Kantreck und v. Elbe ⸗ 
und nach von den nahe belegenen Neubauten] Karnitz; 
Schutt zur Ersöhung des Terrains herangefasren im Wahlkreis Schlawe Rummels⸗ 
würde. Dies würde zwar ine längere Zeit für[burg Landrath v. Balan und v. Putt ⸗ 
die Aus führung nöthig machen, aber erheblich bil- |tamer- Treblin; 
liger fein. Redner beantragt bierzu zunächſt ein im Wahlkreis Neuftettin-Belgard 
Pauſchquantum von 1000 Mark zu bewilligen. Landrath a. D. v. Buſſe und Major a. D. 
Har Stadtrath Dräger bittet dieſen An- v. Kleſiſt⸗Re z o w Gr.⸗Tychow. 
trag abzulehnen, da bei Annahme deſſelben der Auch im Wahlkreis Demmin Anklam⸗ 
Zuſtand dee Terrains für lange Zeit noch jred |Ujedom- Wollin ⸗ Ueckermünde ſieg⸗ 
licher werde als jetzt. i ten die Konſervativen mit großer Majorität; es 
Herr Steder hält die fetzige Zeit und die] wurden gewählt: Graf v. Schwerin Pußar, 
jitzige Finanzlage der Stadt nicht geeignet für] v. Enckevort - Vogelſang und Londes direktor 
eine Luxus ausgabe. Andere Ausgaben feien noth -v. Heyden Cadow. 
wendiger. Redner erinnert an den ſchon wieder⸗ Landgericht. Straf kam 
bolt anerkannten Nothſtand auf der Laſtadie, dort mer 1. — Sitzung vom 5. November. — Ja 
fehle ein Spielplag und die 6— 7000 Kinder, ver Nacht vom 5. dis 6. Auguſt d. J. hörte der 
welche auf dieſem Stadttheil wohnen, möchten einen] Revierwächter beim Vorübergehen an der Ede der 
ſolchen ſchmerzlich entbehren. Kirchenſtraße und Laſtadie in der dort bulegenen 
Herr Greffrath tritt für die Magiftrats- | Moſtrichfabrik von Klinkenberg ein verdächtiges 
vorlage en, ebenſo Herr Dr. Dohrn, welcher Geränſch, und ergab die nähere Unterſuchung, 
darauf hinwelſt, daß das Terrain in feinem jetzt ⸗Idaß das Glas eines Fenſters der Fabrik zerſchla⸗ 
gen Zuſtande den Eindruck macht, als ob es gen war und ſich im Innern Menſchen bewegten. 
Elgenthum des Reichs ſiskus ſei. Es wundert den Plötzlich fprang ein Mann aus dem Fenſter und 
Ridner, daß Herr Meyer gegen die Vorlage ſtimme, lief mit einem geöffneten Mefjer auf den Wäch⸗ 
odwohl derſelbe in der Finanzkommiſſton dafür ter zu und griff denſelben an. Er wurde jedoch 
geſtimmt habe, daß die Pachtverträge aufgehoben überwältigt und ſeine Perſönlichkeit als die des 
werden folten. Schubmachers Herm. Rud. Fettinger feſt 
Herr Domke iſt der Anſicht, daß ſich die] geſtellt. Gleichzeitig war ein zweiter Mann aus 
Anlage billiger herſtellen laſſe. Er beantragt, ten Fenſter geſprungen und entlaufen, doch auch 


wanderungsweſen if, wie bekaunt, ſeit geraumer 
Zeit ſeitene der Reichsregierung beabſichtigt. Dieſe 
Angelegenheit gehört iudeſſen zu der nach gerade 
recht anſehnlichen Reihe von Vorlagen, welche man 
für ſpätere Zeiten zurückgeſtellt har. Das Vor 
geben Hamburgs mit einem ſolchen Geſetz für das 
bamdburgiſch.⸗ Staatsgebiet würde, wie wir hören, 
darin nichts ändern, daß das uswanderungs⸗ 
weſen auf reichs geſezlicher Grundlage geordnet 
wird. Möglich, daß das hamburgiſche Geſetz der 
Meichsregterung Handhaben zu ihrem eigenen Vor · 
geben bietet. Ob das Geſetz ſchon in der nächſten 
Seſſion dee Reichstags erſcheinen wird, tft freilich 
fraglich; doch wird ſich Gelegenheit finden, dem 
Reichstag über den Stand der Angelegenheit 
Mittheilung zu machen. 

1 — Der preußiſche Landtag wird 
vor dem 15. Januar k. J. zuſammentreten. 
— Die Meltung von einer Außerdisnſtſt⸗l⸗ 


nicht 
lung des von jeinen Schießübungen in der Dan ⸗ 
de Bacht nach Kiel zurückgekehrten Panzers 
„ Balra“ iſt boch nicht arfolzt. Im Gegentze. 
it von dort berichtet worden, daß disſer Panzer 
bas Stammſchiff eines Panzergeſchwaders bilden 
ſoll⸗, deſſen Japienſtſteung für Mitie November 
borgeſehen jet and zu welchem die im Ayſchluß 
a die Daten zuſammen zu treten befiimmten 
zer „Sachſen“, „Würtemderg“, „Baden“ und 
er Aviſo „Zietau ſich ſeit Mor aten beretts in 
en Ausrüungs vorbereitungen befänden. Ce 
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ürde das, die Richtigkeit dieſer Mittheilung vor- 
ausgeſeßt, als ein- Vorbereitung von langer Hand 
rſchrinen, deren nahe Bezlehung zu dem in lep- 
er Zeit wieder jo jeher verfhärften ſpantſch⸗deut⸗ 
cen Konflitt fait unmöglich von der Hand ge⸗ 
whfem werden köndt. Die Geſammibewegung 
der zur Zeit im Dienſt befirdlihen Schiffe der 
utſchen Kriegöflotte lann aber ale eine derartige 
Vorbereitung gefaßt werden, und offenbar if von 
der deutſchen Regierung und der deatſchen Ad- 
miralität bie Möglichken ter gewaltfamsm Löſung 
ſeues Konflitie nie außer Acht gelaflen worden. 
Wie bei der Unternehmung gegen Zar zibar die 
Entfaltun ver beutſchen Seeſtretiktäfte dort und 
in dem in den hetmiſchen Gewäſſera zur Zit ter 
1 us führung jenes Unternehmens aufgebotenen 
Uu. dus gsg⸗ſewader ſich ſebſt dem Eingreifen einer | 
Proßmacht gewachſen ausgemiejen haben würde, 
o durfte ſich deuticherſelts jetzt bereits eine et⸗ 
walge Kilegführung Salag auf Schlag gegen 
Spanten ermöglicht erweiſen. Das oſtafrakaniſche 
Geſchwader, das unter Befehl des Koutrtadmirals 
dos Knorr zur Zeit noch aus den Kreu erfregat⸗ 
n „Biemarck“, „Ellſab⸗to“ und „Gueiſenau“, 
en Kreuhr Möwe“, dem Kanonenboot „Hyäne“ 
und dem Tender „Adler“ beſteht, iſt nach der 
letzten amtlichen Meldung nach Aden aufgebrrchen. 
In Kamerun wird ein zweites, von dem Kontre⸗ 
omiral Paſchen befehligtes und aus den Kreuzer ⸗ 
gatten „Stoſch und „Prinz Adalbert“, dem 
zer Habicht und dem Kauonenboot „Cy- 
beſte gendes Geſchwader erwartet. und als 
dulgeſchwader haben uster Befehl des Kapitän 
S Stenzel ſoeben noch erſt die Kleuzer · Fre⸗ 
alten „Stein“ und „Moltke“ ud die Kreuzer⸗ 

orvetten Sopbie vnd „Ariadne“ zu ächſt die 
Fahrt nach Madera urd von dort nach Weit 
N m angetreten. Gleich Sturmmöden find jo- 
mit drei deutſch Geſchwader, denen Spanten dei 
em verwahrloſten Zuftande feiner Kriege flotte 
chwerlich auch nur ein ähnliches würde entgegen 
ellen können, an dem Horizont des ſpantſchen 
Kuüſtengebtete und Kolonlalbeſizes aufgetaucht. 
Dies jo geſchaffene Lage würde ausreichen, um fe- 
den anderen, nicht entfernt für einen ernſten Krieg 
vorbereiteten Staat ein Einlenken in dit der ſpa 
niſchen von der deutſchen Rigterung jo walt ge- 
öffnete Bahn eins gegenſeltigen Berfländnifjes als 
ſeloſtoarſtändlich erſcheinen zu laſſen, ob die ge- 
genwärtigen ſpaniſchen Stanislenter ſich aber hierzu 
noch rochtzeitig aufzuraffen im Stande jein wer ; 
den, muß zweifelhaft erſchelnen. — Die Zahl der 
in ben Reichslaaden aue gehobenen Mannſchaften, 
welche ausschließlich nur der franzöſiſchen Sprache 
mächtig find, iſt bisher vie! zu hoch angent mmen 
worden Unter der im vorigen Jahr aus dieſen 
amdeötheilen im die beutſche Amte eingeſtellten 
 Gefanmtzapl von 5075 Rekeuten betrug dleſelbe 
nur 534 Mann und ähnlich ſtellte ſich nach den 
neueren ftatiſtiſchen Ermittlungen dies Verbältalß 
auch in den Vorjahren. Bon 152,826 Rikeuten, 
che im vorigen Herdſt in die Armes eingereiht 
den ſind, gehörten uberhaupt 5590 einer 
emden, und nahezu zu neun Zehnteln der pol⸗ 
niſchen Nationalität an. Unmittelbar in die 
Truppenkörper des 15. Armeekorps find im vo 
rigen Herbſt nur 252 in Elſaß - Lothringen aus- 
jehobene Rekruten eingeſtellt, und zwar 230 deut⸗ 
cher und 22 franzöſiſcher Nationalität. Die 
auptzahl der franzöſiſchen Lothringer, nämlich 
75, iſt dem 4. Armeekorps überwieſen worden, 
die größte Zahl von reichs ländiſchen Rekruten, 
nämlich 1124, hat bei dem 10. Armerkorps Ein- 
euang gefunden. In umfaſſendem Maße befin- 
ſich bei Ueberweiſung derſelben überhaupt nur 
as Garde, 4., 7., 8., 10, 11. Armeckorps, 
e heſſiſche Dloiſton und das 14. und 15. Ar- 
neelorps det’ eiligt. 


| Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 6. November. Die Tagesordnung 
geſtrigen Sitzung der Stadtverord⸗ 
tem bot wiederum nur wenige Gegenſtände von 
nderem Intereſſe. 
Nachdem die Stadtverordneten in einer frü 
beren Sitzung den Verkauf des der Stadt gehö- 
rigen Gutes Armenhelde abgelehnt batten, iſt die 
E23 obanniskloſter Deyutatlon wegen Wetterverpach⸗ 
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diiſer wurde eingeholt und ſeine Perſon als die 
dis Arbeiters Robert Lang: feiſtgeſtellt. 
gab ſich, daß in der Klinkenberg'ſchen Fabrik ver⸗ 
ſchiedene Kleinigkeiten geſtohlen, auch der Verſuch 
vemacht war, einige Palte gewallſam zu öffnen. 
Die geſtohlenen Gegenſtände wurden noch in der⸗ 
ſelben Nacht auf 
ſtehenden Wagen gefunden. 
ger und Lange wegen ſchweren Diebstahls ange⸗ 
klagt und obwohl teſelben bei dem Diebſtahl faſt 
in flagranti ertappt waren, verſuchten Beide heute 
zu leugnen und behaupteten, von dem Diabſtahl 
nichts zu wiſſen 
weg zu Ungunſten der Angeklagten aus, dieſel⸗ 
ben wurden für überführt erachtet und Fettin⸗ 
ger zu 4 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ehr⸗ 
verluſt und Lange zu 3 Jahren Zuchthaus und 
4 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, gegen Beide 
auch die Zuläſſigkeit von Polizstaufſicht ausge ⸗ 
ſprochen. 


„Die wilde Kaße.“ 


mme 


Es er- 


einem in der Parnitzſtraße 
Heute waren Fetlin⸗ 


Die Be wels aufnahme fiel durch ⸗ 


Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde 


wegen Kuppelei gegen den Arbeiter Aug. Ferd. 
Friedr. Gottſchalk und deſſen Ehefrau Ka⸗ 
roline Albertine Gottſchalk, geb. Dietrich, 
auf je 14 Tage Gefängniß erkennt. 


Kunſt und Literatur. 


Theater fur heute. Stadttheater: 
Geſangspoſſe in 4 Akten. 
Sonnabend: „Rich elteu.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Die Gründung einer „Deutſchen 


Maltoſe - Aktien - Geſellſchaft“ ia Köln hat die 
Brauerelbeſitzer der weſtlichen Provinzen in große 
Erregung gebracht 
einer Anzahl von Brauern ſämmtliche Brauerei⸗ 
befiger von Rheinland und Weſtfalen zu einer 
Berſammlung nach Köln eingeldden worden, um 
die geeigneten Mittel zu berathen, wie der Ver⸗ 
wendung der Maltoſe und ſämmtlicher anderer 
Surrogate in der Brauerel-Induſtric entgegenzu⸗ 
treten fei. 
man leicht zu einer falſchen Auffaſſung verleitet; 
Maltoſe hat mit dem in der Brauerei verwand- 
ten Malz nichts zu thun, ſondern iſt nach der 
As gabe der Gründer ſelbſt ein Erzeugniß, welches 
aus 86 Proz. Male und 14 Proz ſog. Grün⸗ 
malz, d. b. gekeimles Wetreide — ob Gerſte, iſt 
unbekannt — beftsht, durch Abdampfen over Gie- 
den angeblich ohne Säure hergeſtellt wird und an 
die Brauereien im flüſſiger Form abgegeben wer⸗ 
den fol. Es iſt daher als ein Surrogat zu be 
trachten, deſſen Verwendung nach dem preußiſchen 
bezlehungsweiſe norddeutſchen Geſeze nicht verbo⸗ 
ten iſt. In Batern darf bekanntlich zur Herſtel⸗ 
lung von Bier nur wirkliches (Gerſten) Malz, 
Hopfen und Waſſec verwandt werden. Wenn nun 
in der Roeinprovinz sine Maltoſefabrik, deren Er: 
zeugalß alſo ein Surrogat von Malz iſt, errichtet 
wird, jo wird die rhei iſche und weſtfäliſche Braus⸗ 
rei, die auf einer hohen Stufe fledt und einen 
großen Export nach Belglen, Holland und j.lbft 
England hat, auch einen beträchtlichen Theil von 
Nordweſtdeutſchland mit ihrem Produkte verſieht, 
ſchon dadurch allein in ihrem Rufe geſchädiat, 
ſeldſt wenn die dortigen Brauer wirklich nach wie 
vor die Maltoſe nicht benutzten. 
Theil der Brauer an, ſich dieſes Surrogates zu 
bedienen — und die Möglichkeit Liegt doch ſehr 
nahe —, jo wird in weiten Kreiſen ſehr großes 
Mißtrauen gegen das rhetniſch - weſtfäliſche Bier 
entſtehen und die ohnehin ſchon ſehr fühlbare 
Konkurrenz des balertſchen Bieres ſich bedenklich 
vergrößern. Wie es ſcheint, beabſichtigen die Ein- 
berufer der Verſammlung, Eingaben an die Reichs⸗ 
behörden zu richten, 
brauches von Surrogaten Überhaupt zu erzlelen. 
Die Bedenken, welche früher gegen eln ſolches 
Verbot geltend gemacht worden ſind, werden wohl 
nicht mehr erhoben werden, nachdem man geſehen 


Zum 4. d. Mts. find von 


Durch das Wort „Maltoſe“ wird 


Fängt aber ein 


um ein Verbot des Ge⸗ 


bat, daß dos bateriſche Geſetz ſich im Allgemeinen 
— und daran ändern auch die Defraudationen, 
welche von einer Reihe kleiner Brauereten began⸗ 
gen worden ſind, nichts ſehr gut bewährt 
und das baleriſche Bier ſich in ganz Deutſchland 
in früher ungtahntem Maße Bahn gebrochen hat. 
Mag dabet auch die Mode etwas mitſprechen, ſo 
läßt ſich doch auch nicht verkennen, daß die Sicher 
heit, ein reines Gebräu zu genießen, manchen zum 
Konſumenten baleriſcher Biere gemacht bat. 

— (Thellang der Arbeit.) Auf einem Kon ⸗ 
greſſe dramatiſcher Schriftſteller in Parte, bei dem 
der unerſchöpfliche Poſſendichter Labiche den Borfig 
führte, meldeten ſich Pallleron und Borner gleich⸗ 
zeitig zum Wort. Pailleron ſprach zuerſt und 
während ſeiner langen Rede ſprang plötzlich Bor⸗ 
nier mit dem Ungeſtüm des Südfranzoſen auf und 
rief: „Sehen Sie wobl, Herr Präſtdeut, er jagt 
genau daſſelbe, was ich ſagen wollte!“ Labiche 
lächelte und bemerkte ganz trocken: „Eh bien, 
lieber Freund, dann machen Sie doch die Hand⸗ 
bewegungen dazu! 

— Unteroffizier zu einem Rekruten, der jahr 
kurzgeſchorene Haare trägt: „Wenn Sie morgen 
wieder mit fo kurzen Haaren kommen fliegen Sie 
in Arreſt! Merken Sie ſich das!“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Poſen, 5. November. Nach einer Mitthel⸗ 
lung des „Dztennik pozuanski“ hätte das preußi⸗ 
ſche Miniſterium eine Berfügung erlaſſen, wonach 
die aus Weſtpreußen ausgewieſenen Rufen, denen 
in Ermangelung eines Paſſes bei Betreten des 
ruſſiſchen Gebleis Schwierigkeiten gemacht werden, 
ihr gegenwärtiger Aufenthalt auf ein Jahr pro- 
longirt wird. 


— 


enen 


